
6. Februar 2021 www.sauerlandkurier.deLOKALES

FFP2-Masken + OP-Masken
CE zertifiziert, SGS geprüft

Sofort versandkostenfreie Lieferung!

www.jurtecc.de

*Pro Person nur 1 Coupon einlösbar

WINTERBERG – OLSBERG

$

$

WINTERBERG – OLSBERG

JEANSWOCHE

Pioneer oder
Timezone
 nur 39,95

Gültig vom 06.02. bis 13.02.2021 gegen Vorlage dieser Anzeige

Bestellungen unter Tel.: 0171-4307807 
oder per Mail: is-moden@t-online.de

Abholung täglich von 11 bis 13 Uhr in Olsberg und Winterberg

69,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,9569,95

79,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,9579,95 89,9589,9589,9589,9589,9589,9589,9589,9589,9589,9589,9589,9589,95

Verlag und Herstellung:

 KurierVerlag Lennestadt GmbH

Kölner Straße 18

57368 Lennestadt-Grevenbrück

Telefon 0 27 21/13 60

Telefax 0 27 21/13 61 77

 internet: www.sauerlandkurier.de

e-mail: sk-grevenbrueck@sauerlandkurier.de

Verlagsleitung:

Tim Plachner

Chefredaktion: Tim Plachner

Gesamtanzeigenleitung:

Axel Berghoff (verantw.)

Anzeigen: Es gilt die Preisliste 46a

Sonderseitenredaktion: Gregor Breise

Vertriebsleitung: Dennis Petermann

Druck:  Druckzentrum Hamm

Ausgabe für:

Meschede/Bestwig/Olsberg/Brilon/

Willingen/Marsberg

Geschäftsstelle:

 57368 Lennestadt-Grevenbrück,

 Kölner Str. 18

Telefon 02721/1360,

Telefax 02721/136177

Redaktion:

Schmallenberg: Marco Twente

Meschede: Lars Lenneper

Neheim: Rebecca Weber

Brilon: Stefanie Schümmer

Für unverlangt eingesandte Fotos und Manuskripte übernimmt der Verlag keine Haftung. 083

Kostenlose wöchentliche 

Verteilung an Haushalte 

und Betriebe im Hochsauerlandkreis

und Kreis Olpe.

Wöchentliche Druckauflage

ca. 203.350 Exemplare

IMPRESSUM

JETZT: Abnehmen 
mit DUO-Effekt

Home-Office   
Bauchspeck? 

Hier informieren!

Löst das hart-
näckige Bauchfett

Steigert die Fett-
verbrennung

1
6
6
0
0
-9
6
_
0
2

Abonnieren Sie uns! 

BRILON 
Bahnhofstr. 10

Tel. (0 29 61) 5 45 87

Rüther

Abonnieren Sie uns! 

BRILON 
Bahnhofstr. 10

Tel. (0 29 61) 5 45 87

BRILON
Bahnhofstr. 10
Tel. (0 29 61) 5 45 87

„Gemeinsam etwas auf den Weg bringen“
Planungen für Europäisches Vogelschutzgebiet: Beteiligte wollen Dialogprozess einleiten

wirkung hervor: „Wir sollten
stolz darauf sein, in einer Re-
gion zu wohnen, die als be-
sonders schutzwürdig ausge-
wählt wurde – und die Chan-
cen sehen, die sich zum Bei-
spiel im Tourismus bieten.“

Johannes Schröder wieder-
um verwies auf das Vogel-
schutzgebiet Medebacher
Bucht als gutes Beispiel da-
für, wie es zukünftig auch
hier laufen könnte. Werner
Schubert von der Biologi-
schen Station, der die Mede-
bacher Bucht bereits seit vie-
len Jahren betreut, empfahl,
miteinander ins Gespräch zu
kommen. Auch Johannes
Schröder setzt auf einen gu-
ten „dialogischen Prozess“.
Bürgermeister Bartsch rea-
gierte umgehend mit dem
Vorschlag, „gemeinsam et-
was auf den Weg zu bringen“.
Die Bezirksregierung signali-
sierte ebenfalls Interesse an
konstruktiven Gesprächen
mit allen Beteiligten.

„Wir sind um einige Er-
kenntnisse reicher, haben
aber noch längst nicht alle In-
formationen die wir brau-
chen“, so das Fazit von
Bartsch nach der Informati-
onsveranstaltung. Für Johan-
nes Schröder beginnt die ei-
gentliche Arbeit jetzt erst:
„Mit der Ausweisung allein
ändert sich noch nichts. Sie
kann nur der Beginn einer
konstruktiven Zusammenar-
beit sein.“ In der Medebacher
Bucht habe sich etwa ein Ver-
ein für Landschaftspflege ge-
gründet, der sich regelmäßig
austausche und Maßnahmen
auf den Weg bringe.

Infos im Internet
www.bezreg-arnsberg.nrw.de/
themen/a/anhoerung_vogel-
schutzgebiet_diemel_hoppecke-
tal/index.php

Auch hier ist die Rechtslage
keineswegs eindeutig. Laut
Behörde sind Vogelschutzge-
biete harte Tabukriterien. In
ihnen dürfen demnach keine
Windräder mehr gebaut wer-
den – ausgenommen sind Re-
poweringmaßnahmen. Es
gibt aber Rechtsprechungen,
die eine pauschale Ausklam-
merung in Frage stellen.

„Es steht die Frage im
Raum, ob wir auszuweisende
Flächen für Windenergie in
den Briloner Süden verschie-
ben müssen“, gab etwa Bür-
gemeister Bartsch zu Beden-
ken. Laut Informationen der
Bezirksregierung sind „we-
sentliche“ Bereiche des Vo-
gelschutzgebietes schon jetzt
ausgewiesene Naturschutz-
oder FFH-Flächen. Für viele
Landeigentümer ändere sich
also nicht viel. Was genau un-
ter „wesentlich“ zu verstehen
ist, konnte allerdings vorerst
niemand beantworten.

Fördermöglichkeiten

Angefochten wurde auch
die Aussage, dass die Auswei-
sung als Vogelschutzgebiet
die Chancen auf Förderung
steigert. Wie die Bezirksregie-
rung inzwischen präzisierte,
öffnen sich dadurch nicht au-
tomatisch neue Fördertöpfe.
Die bisherigen Förderungen
seien bei weitem nicht so
großzügig und kämen nicht
allen zu gute, wandten Land-
wirte und Waldbauern ein.
Johannes Schröder vom VNV
erläuterte, dass im Zuge neu-
er Naturschutzinitiativen
sich dennoch neue Förder-
möglichkeiten eröffnen
könnten.

Signalwirkung

Es gab aber auch positive
Stimmen. So hob Armin
Schubert die positive Signal-

ausgeklammert.

Klagemöglichkeit

Man kann gegen einzelne
Maßnahmen klagen und für
Bauvorhaben Ausnahmege-
nehmigungen erhalten, so-
fern sie einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung standhal-
ten. Es empfiehlt sich aller-
dings, freistehende Hofstel-
len zum Beispiel bereits jetzt
auszuklammern, damit spä-
ter nicht wegen jedem Anbau
ein aufwändiges Verfahren
betrieben werden muss.

Auswirkung auf B7n

In Brilon stellt sich zudem
die Frage, inwieweit die Pla-
nungen zur B7n von dem Vo-

gelschutzgebiet
tangiert wer-

den. Laut Be-
zirksre-

gierung
sei die
Tras-
sen-
füh-
run-
gen
nicht

betrof-
fen.

Ganz so
eindeutig

scheint die Sa-
che
aber
den-
noch
nicht zu

sein, wie in der Videokonfe-
renz deutlich wurde. Denn
der Vogelschutz gebiete es
auch, über die ausgewiese-
nen Flächen hinausgehend
Auswirkungen zu prüfen.

Windenergie-Planung

Ein großes Thema dürften
auch die Planungen neuer
Windenergieanlagen sein.

rekt an die Bezirksregierung
wenden und sich zunächst
auf deren Seite informieren.
Dort finden sie auch Hinwei-
se auf Ansprechpartner“, riet
etwa auch Marsbergs Bürger-
meister Thomas Schröder auf
Anfrage. Auf kommunaler
Ebene seien zudem die Pla-
nungsämter eine Anlaufstelle
(Ansprechpartner hier sind
unter anderem Helmut Löh-
ring in Marsberg und Michael
Stelte in Brilon).

Faktischer Bestand

Fest steht unterdessen be-
reits, dass das Vogelschutzge-
biet schon jetzt faktischen
Bestand hat und einer Verän-
derungssperre unterliegt. Da-
gegen kann man
keine Rechts-
mittel ein-
legen. Im
Rah-
men
der
An-
hö-
rung
kön-
nen
aber
konkre-
te Ein-
wendungen
vorgebracht
wer-
den.
Es gilt
darü-
berhi-
naus ein Bestandsschutz. Das
heißt, alle neuen Auflagen
und Einschränkungen, die
sich für Landwirte oder Wald-
bauern ergeben könnten,
müssen auf freiwilliger Basis
erfolgen und durch Verträge
vorher ausgehandelt werden.
Siedlungs-, Gewerbe- und In-
dustriegebiete wurden von
vornherein flächenmäßig

» FORTSETZUNG VON SEITE 1

Brilon/Marsberg/Olsberg – Das
Landesamt für Natur, Um-
welt und Verbraucherschutz
(LANUV) wurde daraufhin
mit der Prüfung beauftragt
und bestätigte, dass Kriterien
eines Europäischen Vogel-
schutzgebietes in diesem Be-
reich erfüllt würden. Zudem
definierte es die auszuwei-
senden Flächen – insgesamt
rund 12.400 Hektar, wobei
vom VNV ursprünglich ein
mehr als doppelt so großes
Areal beantragt worden war.

Die Bezirksregierung leite-
te daraufhin am 22. Dezem-
ber das Anhörungsverfahren
zur Meldung des Europäi-
schen Vogelschutzgebietes
„Diemel- und Hoppecketal
mit Wäldern bei Brilon und
Marsberg“ an die EU-Kom-
mission ein. Ursprünglich
sollte die Frist für Einwen-
dungen am 12. Februar en-
den, nach Protesten der Kom-
munen verlängerte die Be-
zirksregierung diese aller-
dings bis zum 30. April. Die
Stadt Marsberg besteht nach
Ratsbeschluss sogar auf eine
Verlängerung sogar bis Ende
Juni.

„Die Unterlagen, die wir da-
zu bekommen haben, sind
überraschend dünn, lediglich
ein kleiner Hefter“, berichte-
te Brilons Bürgermeister
Bartsch in der Videokonfe-
renz. Die Bezirksregierung
selbst verweist auf die eigene
Homepage. Nach zunächst
spärlichen Informationen
wurde diese mittlerweile mit
umfassendem Material, ei-
nem detaillierteren Karten-
werk und einem FAQ-Katalog
über häufig aufkommende
Fragen angereichert. „Ich
empfehle Betroffenen und In-
teressierten, dass sie sich di-

Beratung
für Familien

Meschede/Schmallenberg – Der
anhaltende Lockdown ver-
stärkt die Belastungen von
Familien. Die Beratungsstel-
len für Eltern, Kinder und Ju-
gendliche des Caritasverban-
des Meschede bieten daher
kurzfristig Termine an. Diese
können auf unterschiedli-
chen Kanälen stattfinden:
Erstgespräche und Folgeter-
mine sind zurzeit auch per-
sönlich in den Beratungsstel-
len in Meschede und Schmal-
lenberg möglich – mit den be-
kannten Hygienevorschrif-
ten. Das erfahrene Team be-
rät auch über Telefon, in ge-
schützten Video-Gesprächen
und online über die gesicher-
te Plattform des Deutschen
Caritasverbandes. Terminver-
einbarung unter Tel. 02921/
9021131 (Meschede, Eslohe,
Bestwig) oder Tel. 02972/2288
(Schmallenberg).

Online-Beratung
www.caritas.de/hilfeundbera-
tung/onlineberatung/eltern-fami-
lie/ oder www.caritas.de/hilf-
eundberatung/onlineberatung/
kinder-jugendliche/

„Wertgebende“ Vogelarten wie der Neun-
töter sind in ihrer Entwicklung von euro-
paweiter Relevanz. FOTO: RICHARD GÖTTE

Stellenabbau fällt geringer aus
M. Busch GmbH & Co. KG setzt vor allem auf Kurzarbeit

ten die Beschäftigtenzahl je-
doch „zukunftsgerichtet an-
passen“, teilte das Unterneh-
men mit, ohne konkreter zu
werden.

„Wir haben in beiden Wer-
ken in den vergangenen Jah-
ren einen zweistelligen Mil-
lionenbetrag investiert und
unsere Anlagen weiter auto-
matisiert. Dies hat nun einen
geringeren Bedarf an Be-
schäftigten zur Folge. Hierzu
bieten wir den Beschäftigten
attraktive Ausstiegs- bzw.
Vorruhestand-Programme
an. Somit stärken wir unsere
Marktposition im globalen
Wettbewerbsumfeld “, sagt
Andreas Güll.

Das Unternehmen wird zu-
dem weiterhin Fachkräften-
achwuchs ausbilden. Aus-
druck der Nachwuchsförde-
rung ist auch die Übernahme
der erfolgreich abgeschlosse-
nen Auszubildenden. M.
Busch hat in dieser schwieri-
gen Zeit allen jungen Fach-
kräften eine, wenn auch erst
einmal befristete Übernah-
me, in ein Beschäftigungsver-
hältnis anbieten können.

scheiben für die LKW-Indus-
trie produziert, ausreichend
Kapazitäten vor, falls die
Nachfrage noch weiter anzie-
hen wird. Seit einigen Mona-
ten steht die Geschäftslei-
tung von M. Busch hierzu in
engem Austausch mit dem
Betriebsrat und der IG Metall.
Auch der Unternehmerver-
band Westfalen-Mitte ist in
diese Gespräche involviert
und unterstützt.

„Alle Beteiligten arbeiten
konstruktiv an Lösungen, um
die Werke in Bestwig und in
Meschede-Wehrstapel zu si-
chern und somit auch lang-
fristig zu stärken“, lobt An-
dreas Güll die Verhandlun-
gen der vergangenen Mona-
te, die jedoch nunmehr auf-
grund der aktuellen Auftrags-
entwicklung ausgesetzt wer-
den.

Losgelöst von der konjunk-
turellen Situation werde M.
Busch in den nächsten Mona-

Wehrstapel/Bestwig – Licht-
blick aus der Wirtschaft: Der
Stellenabbau bei der M.
Busch GmbH & Co. KG wird
nicht in dem Umfang vorge-
nommen, wie im Oktober
2020 angekündigt. Die kon-
junkturelle Situation in der
Nutzfahrzeugbranche habe
sich in den vergangenen Mo-
naten etwas entspannt, die
Personalanpassung aufgrund
von Automatisierung und In-
dustrie 4.0 findet jedoch wei-
terhin statt, teilt das Unter-
nehmen mit Werken in Best-
wig und Meschede-Wehrsta-
pel mit.

„Wir haben nach wie vor
mit einem konjunkturbe-
dingten Auftragseinbruch zu
kämpfen, der die gesamte
Branche weltweit ereilt hat.
Diesen können wir aber mit
dem Instrument der Kurzar-
beit vorübergehend auffan-
gen und somit die bestehen-
den Arbeitsplätze sichern“,
berichtet Geschäftsführer
Andreas Güll. Damit hält das
Unternehmen, das als Zulie-
ferer u.a. Bremstrommeln
und einbaufertige Brems-

Die Werke in Bestwig und in Meschede-Wehrstapel (Foto) langfristig zu sichern und zu
stärken ist erklärte Ziel der Firma M. Busch und aller Beteiligten. FOTO: M. BUSCH GMBH & CO. KG

„Zukunftsgerichtete
 Anpassung“

„Echte Entlastung“
Soldaten helfen Pflegekräften beim Testen

schede und Hauptgefreiter
Muhammed Yücel (25) aus
Brilon, sind sonst im Luftwaf-
fenstützpunkt in Erndte-
brück zuständig für die Luft-
raumüberwachung. Nach der
Einweisung in die medizini-
schen Abläufe von der Me-
scheder Ärztin Dr. Inez Aen-
genheyster sind sie abwech-
selnd in den Einrichtungen
der Caritas für die Schnell-
tests eingesetzt. „Sie leisten
eine wirklich wichtige Unter-
stützungsaufgabe, die bislang
von unseren Pflegekräften
zusätzlich geleistet wurde“,
bedankte sich Vorstand Peter
Fuhrmanns.

„Der Schutz von Men-
schen, die gepflegt, betreut
oder behandelt werden, hat
für den Bund eine große Be-
deutung“, erklärt Oberstleut-
nant Stefan Pieper, Beauf-
tragter für zivilmilitärische
Zusammenarbeit beim Hoch-
sauerlandkreis. „Deshalb ste-
hen wir auch anderen Alten-
und Pflegeheimen sowie
Krankenhäusern mit Unter-
stützungsbedarf im Rahmen
unserer Möglichkeiten zur
Verfügung.“

Infos und Kontakt
Infos bei der WTG-Behörde
unter 02961-943442 oder
Oberstleutnant Stefan Pie-
per, Tel. 015155045612.

Meschede/Hochsauerland – Pre-
miere im HSK: Seit Montag
helfen zwei Bundeswehrsol-
daten dem Caritasverband
Meschede bei der Durchfüh-
rung von Schnelltests in den
Einrichtungen aus.

Die Soldaten, zuvor ange-
fordert beim Kreis, werden
bis zum 21. Februar den Ein-
richtungen des Caritasver-
bandes bei den Testungen
aushelfen. „Durch das Unter-
stützungs-Angebot der Bun-
deswehr bleibt den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in
den Einrichtungen wieder
mehr Zeit für die Pflege der
Bewohner“ sagt Regine Cle-
ment, Leiterin der WTG-Be-
hörde des Hochsauerland-
kreises.

„Unser Team freut sich
über die Unterstützung“, be-
richtet Iwona Langer, Leiterin
des Seniorenzentrums St. Eli-
sabeth in Meschede. „Das ist
eine echte Entlastung.“ Denn
im Alltag sei die Testung sehr
zeitaufwändig – die Pflege-
kräfte müssen den extra vor-
gesehenen Raum zunächst
desinfizieren, Schutzklei-
dung anlegen und können
dann die Testung durchfüh-
ren. Jeder Test benötige 15 bis
20 Minuten. „Dafür stellen
wir extra Personal ab.“ Die
zwei Soldaten, Feldwebel Ma-
ximilian Büsse (27) aus Me-

Soldat Muhammed Yücel führt einen Schnelltest bei einer Be-
sucherin im Seniorenzentrum St. Elisabeth durch. FOTO: CARITAS


